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1. Kurzfassung 

Im Rahmen der Blockwoche haben sich interdisziplinäre Gruppen von Studierenden mit Problemstel-

lungen aus Wohnsituationen älterer Menschen auseinandergesetzt. Die Studentengruppen haben für 

Immobilien privater Eigentümer konkrete Lösungsansätze für eine alternsgerechte Wohnungsanpas-

sung erarbeitet. So konnten gesamtgesellschaftliche Problemstellungen alternsgerechten Wohnens 

auf die individuelle Wohnsituation vor Ort in die Praxis übertragen werden. Durch die studentische 

Blockwoche konnte sowohl die Nachfrager- ŀƭǎ ŀǳŎƘ ŘƛŜ !ƴōƛŜǘŜǊǎŜƛǘŜ ŦǸǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αƎŜƴerationen-

ƎŜǊŜŎƘǘŜ ²ƻƘƴǊŀǳƳŀƴǇŀǎǎǳƴƎά ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŀōŜƛ ǿǳǊŘŜ ŘŜǳǘƭƛŎƘΣ Řŀǎǎ ƎŜǊŀŘŜ ŘƛŜ ƛƴǘŜr-

disziplinäre Zusammenarbeit sehr wirkungsvoll zur Behandlung spezifischer Fragestellungen zu 

Wohnformen im Lebenslauf ist.   

 

2. Einleitung 

Der Business Proposal beschreibt, wie eine interdisziplinäre, studentische Blockwoche genutzt wurde 

für  

- Informationen für die Nachfrageseite, die sensibilisieren und aktivieren; 

- Sensibilisierung des beruflichen Nachwuchses (Qualifizierung der Anbieterseite). 

Der Business Proposal ist dem Baustein 3 αAktivierung und Qualifizierung der Anbieterseiteά im Ar-

beitspaket 3.3 αPilothafte Durchführungά sowie dem Baustein 1 αAktivierung und Sensibilisierung der 

Nachfrageseiteά im Arbeitspaket 1.2 αHandlungsfeld Wohnungsanpassungά des ProjekǘŜǎ α²ƻhnen 

im WanŘŜƭκ²ƻƴŜƴ ƛƴ ōŜǿŜƎƛƴƎά ȊǳȊuordnen. 

 

!ƴƭŀǎǎ ŦǸǊ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά ƛǎǘ ŘŜǊ ŘŜƳƻƎǊŀǇƘƛǎŎƘŜ ²ŀƴŘŜƭ ƛƳ IƛƴōƭƛŎƪ ŀǳŦ ǎŜƛƴŜ 

Auswirkungen im Bereich des Wohnens. Anpassungen des Wohnungsbestandes sowie der Wohn- 

und Pflegeinfrastruktur eröffnen Chancen für wirtschaftliches Handeln. Die grundsätzliche Zielset-

zung des Projekts ist die Stärkung von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) und die gleichzeiti-

ge Sicherstellung einer qualitätvollen Daseinsvorsorge für die EUREGIO beiderseits der Grenze, d. h. 

attraktiver Arbeits- und Lebensbedingungen als wichtige Rahmenbedingung der wirtschaftlichen 

Entwicklung (vgl. Förderantrag WiW). 

 

Der hier beschriebene Business Proposal dient dazu, das Handeln der Akteure anzustoßen hinsicht-

lich der  Verbesserung der Wohn- und Lebenssituationen in der EUREGIO und der Erschließung von 

Marktchancen der Wohnungswirtschaft im demographischen Wandel.  
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3. Das Projekt 

3.1 Beschreibung 

Im Rahmen der Blockwoche haben sich interdisziplinäre Gruppen von Studierenden mit Problemstel-

lungen aus Wohnsituationen älterer Menschen auseinandergesetzt. Private Immobilieneigentümer 

haben den Studenten/innen ihr Haus für eine exemplarische Überplanung  zur Verfügung gestellt. 

Die Studentengruppen haben konkrete Lösungsansätze für eine alternsgerechte Wohnungsanpas-

sung erarbeitet. Im Fokus der Planungen standen neben baulichen Maßnahmen der Einsatz von 

Technik und Hilfen im Alltag, die den Bewohnern ein komfortables und selbstständiges Wohnen und 

Leben und damit einen langen Verbleib in der Immobilie ermöglichen. Die drei besten Ergebnisse der 

Studentengruppen wurden prämiert und in einer Abschlussveranstaltung der Öffentlichkeit präsen-

tiert. Zusätzlichen fachlichen Input haben die Studierenden durch  diverse Fachvorträge erhalten. 

 

3.2 Zielsetzung 

aƛǘ ŘŜǊ ƛƴǘŜǊŘƛǎȊƛǇƭƛƴŅǊŜƴΣ ǎǘǳŘŜƴǘƛǎŎƘŜƴ .ƭƻŎƪǿƻŎƘŜ α²ŀƴŘŜƭƴŘŜ ²ƻƘƴŦƻǊƳŜƴ ƛƳ 

LebensƭŀǳŦά ǿǳǊŘŜƴ ȊǿŜƛ ǿƛŎƘǘƛƎŜ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘŜǎ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭά ŀƴƎŜsprochen: 

die Haus- und Wohnungseigentümer (Nachfrageseite) wie auch zukünftige Hersteller von 

Dienstleistungen und Produkten (Anbieterseite).  

 

Nachfrageseite 

Die Teilnahme an der Blockwoche soll Haus- und Wohnungseigentümer für Themen der altersgerech-

ten Wohnraumanpassung sensibilisieren und zu einem frühzeitigen Handeln aktivieren. 

Der Gedanke an das Älterwerden wird gern verdrängt. Deshalb werden die Möglichkeiten einer vor-

sorglichen Anpassung der Wohn- und Lebensbedingungen an das Älterwerden von vielen übersehen. 

Ziel war es, mit der Blockwoche besonders private Immobilieneigentümer zu erreichen und über 

Möglichkeiten der Wohnungsanpassung zu informieren.  

Die Eigentümer/innen sollten innovative Ideen für eine alternsgerechte Nutzung ihrer Immobilie 

erhalten. Durch die Präsentation der Ergebnisse in den Medien und auf der Abschlussveranstaltung 

sollten die Ideen an weitere Verbraucher/innen weitergetragen werden.  

 

Anbieterseite 

Studenten/innen der Fachrichtungen Assistive Technologien, Industrial Design, Gerontologie, Öko-

trophologie und Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sollten durch die Teilnahme an der Blockwo-

che Anregungen und Impulse für eine alternsgerechte Wohnraumgestaltung erhalten. Durch Bericht-

erstattung von Zeitung und Rundfunk sowie Präsentation der Ergebnisse auf der Abschlussveranstal-

tung sollten ebenfalls Handwerker und Dienstleister für dieses Thema sensibilisiert werden. 
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3.3 Ergebnis 

LƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ ƛƴǘŜǊŘƛǎȊƛǇƭƛƴŅǊŜƴ .ƭƻŎƪǿƻŎƘŜ α²ŀƴŘŜƭƴŘŜ ²ƻƘƴŦƻǊƳŜƴ ƛƳ [ŜōŜƴǎƭŀǳŦά ǿŜǊŘŜƴ 

gesamtgesellschaftliche Problemstellungen alternsgerechten Wohnens auf die individuelle Wohnsi-

tuation vor Ort in die Praxis übertragen. Verschiedene Fachbereiche und Institutionen entwickeln in 

interdisziplinärer Zusammenarbeit wissenschaftlich fundierte Lösungsansätze, welche einen direkten 

Anwendungsbezug erfahren. 

 

 

Für die Zielgruppe der Nachfrager lassen sich folgende Ergebnisse festhalten: 

¶ Die Sensibilisierung und Aktivierung von Verbrauchern für Themen der alternsgerechten Wohn-

raumanpassung war bei den teilnehmenden Immobilieneigentümern/innen sehr erfolgreich: Ba-

sierend auf der individuellen Analyse der Wohnsituation wurden durch die Eigentümer/innen 

diverse Wohnraumanpassungsmaßnahmen umgesetzt bzw. befinden sich in Planung.  

¶ Die Wirkung der Blockwoche auf weitere Verbraucher ist ebenfalls positiv zu bewerten. Das 

nachhaltige Interesse der regionalen Bürger wurde durch eine zahlreiche Teilnahme an der öf-

fentlichen Abschlussveranstaltung deutlich. Die Medien (Zeitung und Rundfunk) bekräftigten die 

Themenrelevanz durch Berichterstattung über Inhalte, Verlauf und Ergebnisse der Blockwoche 

sowie über Eindrücke seitens der Bürger.  

¶ Interesse für die Herausforderung Wohnungsanpassung konnte durch die Kooperation der ver-

schiedenen Partner dabei nicht nur auf Orts- und Landkreisebene, sondern ebenfalls auf Lan-

desebene ausgelöst werden. 

 

Für die Zielgruppe der Anbieter wurden folgende Ergebnisse erzielt:  

¶ Die Studenten/innen haben sich durch die Teilnahme an der Blockwoche mittelbar in Themen 

generationengerechter Wohnraumanpassung qualifiziert und frühzeitig gewerkübergreifendes 

Denken und Arbeiten kennengelernt.  

¶ Der den Expertengesprächen vorangegangene fachliche Austausch wurde von den Studierenden 

fortgeführt und intensiviert.  

¶ Durch die Gruppenbildung war den Studierenden ein interdisziplinärer Austausch möglich, wel-

cher ausschlaggebend für viele fachliche Diskurse war. Schließlich wurden integrierte Lösungs-

ansätze mit einem hohen Grad an Innovation erarbeitet.  

 

4. Arbeitsweise / Beschreibung der Projektaktivitäten 

Die interdisziplinäre, studentische .ƭƻŎƪǿƻŎƘŜ α²ŀƴŘŜƭƴŘŜ ²ƻƘƴŦƻǊƳŜƴ ƛƳ [ŜōŜƴǎƭŀǳŦά ǿǳǊŘŜ 

durch die Landesinitiative Niedersachsen Generationengerechter Alltag (LINGA) in Kooperation mit 

der Wirtschaftsagentur Artland, dem Landkreis Osnabrück, der Hochschule Vechta, der Jade Hoch-

schule Oldenburg und der Fachhochschule Osnabrück durchgeführt. Im Zeitraum vom 03. Mai bis 
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zum 07. Mai 2010 fand die Blockwoche in der Samtgemeinde Artland statt. Das Programm umfasste 

Fachvorträge, Begehung der Planungsobjekte, Gruppenarbeiten, ein Erzählcafé mit Senioren, Abend-

veranstaltungen für die Studenten sowie schließlich die Ergebnispräsentation mit Preisverleihung. 

Vorbereitung 

- Vorbereitende Expertengespräche 

Im Vorfeld wurden über LINGA vier Expertengespräche zum wissenschaftlichen und organisato-

rischen Austausch über die interdisziplinäre Blockwoche durchgeführt. Professorinnen und Pro-

fessoren, wissenschaftliche Mitarbeiter und Vertreter der regionalen Politik und Wirtschaft 

standen in einem kontinuierlichen, fachlichen Diskurs hinsichtlich Ablauf, Organisation, Aufga-

benstellung, Umsetzungsmöglichkeiten, etc. Vereinbarungen, Inhalte, Einwände und Anmerkun-

gen wurden im Anschluss an die Expertengespräche zeitnah in Protokollform zusammengefasst. 

Die erarbeiteten Inhalte wurden in die Verlaufsplanung mit einbezogen. 

- Zeit- und Ablaufplanung, Unterbringung, Verpflegung, Materialien, Transport, Räumlichkeiten 

Für die Blockwoche erfolgte durch die LINGA in Abstimmung mit den übrigen Projektpartnern 

eine detaillierte Zeit- und Ablaufplanung. Dabei wurde ebenfalls die Anwesenheit von Betreuern 

vor Ort koordiniert. Die Studenten/innen und Betreuer/innen wurden in Hotels in der SG Artland 

untergebracht, wo zumeist auch die Verpflegung der Teilnehmer stattgefunden hat.  

Von den Organisatoren wurden den Teilnehmern/innen Materialien wie Präsentationsmedien 

und Alterssimulationsanzüge zur Verfügung gestellt. Die Fahrten zu den einzelnen Veranstal-

tungsorten sowie der Transport der Materialien wurden im Vorfeld von der Wirtschaftsagentur 

Artland und dem Landkreis Osnabrück koordiniert. Je nach Distanz wurden Fahrräder, PKWs, 

Busse oder die Bahn eingesetzt.   

Für die Durchführung der einzelnen Veranstaltungspunkte (Auftakt- und Abschlussveranstaltung, 

Fachvorträge, Gruppenarbeiten) wurden geeignete Räumlichkeiten organisiert und bereitge-

stellt. 

- Auswahl der teilnehmenden Studenten und der Planungsobjekte 

Fünf Fachbereiche dreier Hochschulen haben sich an der Blockwoche beteiligt: 

¶ Assistive Technologien ς Jade Hochschule Wilhelmshaven, Oldenburg, Elsfleth 

¶ Industrial Design ς Fachhochschule Osnabrück 

¶ Gerontologie ς Hochschule Vechta 

¶ Ökotrophologie ς Fachhochschule Osnabrück 

¶ Wirtschafts- und Sozialwissenschaften ς Fachhochschule Osnabrück 

An diesen Hochschulen wurden Aushänge (siehe Anlage) veröffentlicht, auf welche sich Studen-

ten der genannten Fachbereiche um eine Teilnahme an der Blockwoche bewerben konnten. Die 

Teilnehmerzahl war insgesamt auf 40 Studenten begrenzt, so dass pro Fachbereich maximal acht 
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Studenten teilnehmen konnten. Bei mehr Bewerbungen als vorhandenen Plätzen entschied das 

Los. 37 Studenten haben schließlich an der Blockwoche teilgenommen. 

Bei den Planungsobjekten handelte es sich um Wohnimmobilien privater bzw. öffentlicher Ei-

gentümer. Die Auswahl erfolgte durch Zeitungsaufruf bzw. persönliche Ansprache durch die 

Wirtschaftsagentur Artland. Letztlich haben sieben Eigentümer ihre Immobilie für die Studenten 

zur Verfügung gestellt. Dabei handelte es sich um einen Artlandhof, zwei Wohnungen in Mehr-

familienhäusern und vier Einfamilienhäuser.  

- Auswahl der Referenten und der Juryteilnehmer 

Für die Einführungsveranstaltung und die Fachvorträge wurden Referenten ausgewählt. Die Re-

ferenten waren bereits im Vorfeld der Blockwoche durch die Teilnahme an den Expertengesprä-

chen in die Planung der Blockwoche eingebunden.  

Die Jury setzte sich aus je einem Vertreter des Verbands Wohneigentum Niedersachsen, der 

LINGA, des Landkreises Osnabrück, der Niedersächsischen Fachstelle für Wohnberatung und der 

Wirtschaftsagentur Artland zusammen. Die Jurymitglieder haben ohne Aufwandsentschädigung 

oder Fahrtkostenerstattung in der Jury mitgewirkt. Zur Bewertung der Ergebnisse der Studenten 

wurde im Vorfeld ein Bewertungsbogen mit den zu berücksichtigenden Kriterien entwickelt (sie-

he Anhang). 

- Begleitende Pressearbeit 

Sowohl zu Beginn als auch zum Abschluss der Blockwoche wurde eine offizielle Pressemitteilung 

erstellt und an die lokale Presse sowie an das Pressereferat des Sozialministeriums und den NDR 

weitergeleitet. Auch die Kooperationspartner haben die Pressemitteilungen zur Weiterleitung 

an die Pressestellen der Hochschulen erhalten. Entsprechende Pressestellen wurden zudem im 

Vorfeld zur Teilnahme an der Abschlussveranstaltung eingeladen.  

Durchführung 

- Einführungsveranstaltung 

Zum Start der Blockwoche wurde eine Einführungsveranstaltung durchgeführt in der erste in-

haltliche Aspekte sowie der weitere Ablauf der Woche vorgestellt wurden. Folgende Inhalte 

wurden dabei behandelt:  

¶ Ziele, Beteiligte, Ablauf, Organisatorisches, Aufgabenstellung, Fokus und Bewertungskriteri-

en der Blockwoche; 

¶ Lokale Verknüpfung des Themas mit den Aktivitäten in der SG Artland;  

¶ Inhaltliche Einbindung der Blockwoche in das Euregio-tǊƻƧŜƪǘ α²ƻƘƴŜƴ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭάΤ 

¶ Vorstellung der teilnehmenden Fachbereiche der Hochschulen. 

Im Anschluss wurde die Aufteilung der Studierenden in die einzelnen Arbeitsgruppen vorge-

nommen. Insgesamt wurden acht Gruppen mit je vier bis fünf Studierenden gebildet. Bei der 

Aufteilung der Studenten/innen wurde auf ein hohes Maß an Interdisziplinarität innerhalb der 
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Gruppen geachtet. Zudem sollte jede Gruppe eine/n Studentin/en mit privatem PKW enthalten. 

Die vorhandenen Planungsobjekte wurden anschließend per Losverfahren den Arbeitsgruppen 

zugeteilt. 

- Begehung der Planungsobjekte 

Am Nachmittag des ersten Tages konnten die Gruppen die Planungsobjekte begehen, Fotos ma-

chen und mit den Eigentümern der jeweiligen Immobilie sprechen. Für die Begehung der Objek-

te wurde sowohl der Alterssimulationsanzug MAX der Wolfsburg AG als auch der Alterssimulati-

onsanzug von Frau Prof. Leicht-Eckardt (FH Osnabrück) eingesetzt. Jeweils ein/e Student/in 

konnte sich so in die Wahrnehmungswelt älterer Menschen versetzen. Die Gruppen sollten 

selbst Probleme der Immobilie für eine alternsgerechte Nutzung identifizieren, konnten sich 

aber natürlich auch mit den Bewohnern austauschen.  

- Thematische Vorlesungen 

Am zweiten und dritten Tag der Blockwoche fanden insgesamt sieben thematische Vorlesungen 

statt. Vertreter der beteiligten Fachbereiche der Hochschulen sowie Frau Hodler von der Nie-

dersächsischen Fachstelle für Wohnberatung gaben Einführungsvorträge in die Themen Altern / 

Gerontologie, Architektur, Wohnverhältnisse im Alter, Industrial Design, Wirtschafts- und Sozi-

alwissenschaften, Assistive Technologien und Ökotrophologie. Bei zwei Fachbereichen der FH 

Osnabrück fanden die Vorträge in den eigenen Räumlichkeiten statt. Der Vortrag zum Thema 

Ökotrophologie wurde so mit der Besichtigung des Wohnlabors des Fachbereichs verknüpft. 

- Gruppenarbeit 

Nach der Begehung der Planungsobjekte am ersten Tag der Blockwoche erhielten die Studieren-

den immer wieder die Möglichkeit, in Phasen der Gruppenarbeit ihre Ideen und Planungen aus-

zuarbeiten. Insgesamt standen den Gruppen im Rahmen des Programms 10,5 Stunden für die 

gemeinsame Arbeit zur Verfügung. Die Studierenden nutzen zudem auch die Morgen- und 

Abendstunden für eine freiwillige Gruppenarbeit, da die Motivation bei allen Beteiligten sehr 

hoch war. Die anwesenden Betreuer haben dabei Hilfestellungen bei Problemen gegeben und 

Zwischenergebnisse abgefragt. Die Studenten haben grundsätzlich mit eigenen Notebooks gear-

beitet, konnten aber auf den Alterssimulationsanzug sowie zur Vorbereitung der Ergebnisprä-

sentation auf Materialien der Organisatoren zurückgreifen (bspw. Moderationskoffer, Flipchart). 

- Rahmenprogramm 

An den Abenden wurde folgendes Rahmenprogramm organisiert und durchgeführt:  

¶ Gemeinsames Grillen im Heuhotel 

¶ Erzählcafé mit Seniorinnen und Senioren aus dem Mehrgenerationenhaus Quakenbrück 

und dem Aktiv Forum 

¶ Besuch der Artland-Brauerei mit anschließendem gemeinsamen Abendessen 

¶ Besuch der Ausgrabungen in Kalkriese mit römischem Abendbuffet 
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Das Rahmenprogramm bot den Studierenden mit dem Erzählcafé eine weitere Möglichkeit, sich 

mit der Wahrnehmungswelt älterer Menschen hinsichtlich altersgerechten Wohnens zu be-

schäftigen. Die übrigen Veranstaltungen förderten besonders den sozialen Austausch zwischen 

den Studierenden untereinander sowie zwischen Studierenden und Betreuern.  

- Abschlussveranstaltung 

Am letzten Tag der Blockwoche wurde die auch für die Öffentlichkeit zugängliche Abschlussver-

anstaltung durchgeführt. Zunächst erfolgte die Präsentation der Ergebnisse. In zwei Teilen konn-

ten je vier Gruppen in 15 Minuten ihre Ideen für eine altersgerechte Umgestaltung der jeweili-

gen Immobilie vorstellen. Dabei gab es keine Vorgaben zur Präsentationstechnik oder zu der Art 

der Präsentation.  

Im Anschluss an die Ergebnispräsentation fand die Jurysitzung statt. Von den acht teilnehmen-

den Gruppen wurden drei mit einem Preis ausgezeichnet. Das Preisgeld für die drei erstplatzier-

ten Gruppen wurde vom Verband für Wohneigentum Niedersachsen e. V. gespendet. 

1. Platz όнрл ϵύΥ Gruppe 2, welche laut Jury bei der Umplanung eines Einfamilienhauses die 

Themen Dienstleistung, Infrastruktur, Gebäudekonzepte und Technikentwicklung sehr  be-

darfsgerecht umgesetzt hat.  

2. Platz (мрл ϵ): Gruppe 1, welche laut Jury für ein Einfamilienhaus, ausgehend von der bedarfs-

gerechten Infrastruktur und dem sozialen Miteinander, ein gut nutzbares, altersgerechtes 

Haus geplant hat. 

3. Platz (млл ϵ): Gruppe 6, welche laut Jury für eine zukünftige Musterwohnung, angebunden 

an einen Pflegedienst, einen innovativen, übertragbaren und bedarfsorientierten Planungs-

ansatz realisiert hat.  

Zu der Preisverleihung wurden neben den teilnehmenden Studierenden, den Betreuern, den 

Immobilieneigentümern auch weitere interessierte Personen aus Politik, Wirtschaft und Wissen-

schaft sowie Pressevertreter eingeladen. Nach verschiedenen Grußworten (Programm siehe An-

hang) erfolgte die Preisübergabe durch Staatssekretär Heiner Pott vom Niedersächsischen Mi-

nisterium für Soziales, Frauen, Familie, Gesundheit und Integration und Tibor Herczeg vom Ver-

band für Wohneigentum Niedersachsen e. V. Die Abschlussveranstaltung endete schließlich mit 

einem Pressefoto und Sektempfang. 
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5. Zeitrahmen 

Aktion Zeitrahmen 

Akquirierung von Experten zur Mitarbeit bei der Organisation und Planung 
der Blockwoche 

Ca. 16 Monate vor Be-
ginn 

1. Expertengespräch zur Weiterentwicklung der Projektidee und Prüfung der 
Durchführbarkeit  

Ca. 12 Monate vor Be-
ginn 

2. Expertengespräch zur näheren inhaltlichen Abstimmung der Blockwoche Ca. 6 Monate vor Beginn  

3. Expertengespräch zur Zeit- und Ablaufplanung der Blockwoche sowie zur 
Verteilung der Zuständigkeiten 

Ca. 4 Monate vor Beginn 

Organisation von Unterbringung, Verpflegung, Materialien, Transport, 
Räumlichkeiten 

Ab 3 Monate vor Beginn 

Pressearbeit Ab 3 Monate vor Beginn 

Auswahl der Planungsobjekte Ca. 2 Monate vor Beginn 

Auswahl der teilnehmenden Studenten/innen Ca. 2 Monate vor Beginn 

Auswahl der Referenten für Fachvorträge Ca. 2 Monate vor Beginn 

Auswahl der Jurymitglieder Ca. 2 Monate vor Beginn 

Erstellung der während der Blockwoche benötigten Materialien (Leitfäden, 
Bewertungsbogen, Stundenplan, Teilnehmerurkunde und -bestätigung, etc.) 

Ab 1 Monat vor Beginn 

4. Expertengespräch zur detaillierten Ablauf-, Zeit- und Organisationspla-
nung 

Ca. 2 Wochen vor Beginn 

 

6. Kostenrahmen  

Leistung / Aufwand Kosten 

Kosten für Übernachtung mit Frühstück (Heuhotel, 42 Personen, je 4 Nächte, je 4 x Früh-
stück) 

нΦтфнΣлл ϵ 

Bereitstellung W-Lan im Heuhotel ртΣлл ϵ 

Verpflegungskosten mit Getränken (Heuhotel, 45 Personen, je 3 x Mittagessen, je 2 x 
Abendessen) 

3.145Σлл ϵ 

Verpflegungskosten Mensa Universität Osnabrück (43 Personen, je 1 x Mittagessen) мслΣлл ϵ 

Mietkosten Bus (Transfer Bahnhof ς Hotel und 2 Fahrten für Rahmenprogramm) ртмΣнл ϵ 

Kosten Rahmenprogramm (Eintritt Kalkriese, römisches Abendbuffet und Führung 
Artland-Brauerei mit Essen und Getränken) 

1.482Σлл ϵ 

Catering Abschlussveranstaltung (ca. 70 Personen) пфуΣлл ϵ 

YƻǎǘŜƴōŜƛǘǊŀƎ ŘŜǊ {ǘǳŘŜƴǘŜƴκƛƴƴŜƴ όот tŜǊǎƻƴŜƴΣ ƧŜ нлΣлл ϵύ  + тплΣлл ϵ 

Summe 7.965,2л ϵ 

 

7. Fazit und Handlungsempfehlungen 

Insgesamt lässt sich festhalten, dass durch die studentische Blockwoche sowohl die Nachfrager- als 

auch die AnbieteǊǎŜƛǘŜ ŦǸǊ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ αƎŜƴŜǊŀǘƛƻƴŜƴƎŜǊŜŎƘǘŜ ²ƻƘƴǊŀǳƳŀƴǇŀǎǎǳƴƎά ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊǘ 

werden konnte. Dabei wurde deutlich, dass gerade die interdisziplinäre Zusammenarbeit sehr wir-

kungsvoll zur Behandlung spezifischer Fragestellungen zu Wohnformen im Lebenslauf ist. Durch die 

Blockwoche wurden gesellschaftspolitische Zielstellungen mit wissenschaftlichen Erkenntnissen und 

wirtschaftlichen Engagementvorhaben kombiniert. Eine stärkere Zusammenführung der Nachfrage- 

und Angebotsseite ist durch die Blockwoche jedoch nicht gelungen.  
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Handlungsempfehlungen zum Business Proposal αStudentische Blockwocheά 

Å Einbindung verschiedener Kooperationspartner bereits in die Planung der Blockwoche 

(Vertreter aus Wissenschaft, Politik / Kommune und Wirtschaft von verschiedenen räumli-

chen Ebenen) zum fachlichen Austausch; 

Å Einbindung der Kooperationspartner in die Pressearbeit, um eine möglichst breite Vertei-

lung der Informationen zur Blockwoche zu erreichen; 

Å Durchführung der Blockwoche regional eingebettet, da Interesse und Wirkung in dieser 

Region dann deutlich stärker ausgeprägt ist; 

Å Auswahl mehrerer Planungsobjekte, da so mehr Eigentümer erreicht werden können und 

für möglichst verschiedene, regional typische Gebäudeformen beispielhafte Umplanungen 

durchgeführt werden können; 

Å Bildung interdisziplinärer Gruppen von Studierenden zur Anregung zu gewerkübergreifen-

dem Denken und Arbeiten sowie zur Begünstigung des fachlichen Diskurses und der Ent-

wicklung integrierter Lösungsansätze; 

Å Fachliche Begleitung der Blockwoche durch Fachvorträge, Besichtigungen, etc. 

Å Abstimmung der Bewertungskriterien für die studentischen Arbeiten in den Expertenge-

sprächen, um diese v. a. mit den Einschätzungen der Hochschullehrer/innen in Einklang zu 

bringen 
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Anhang  
 
1. Planung und Konzeption 

 
1.1  Teilnehmerliste der vorbereitenden Expertengespräche 

 

Name Organisation 

Herr Prof. Dr. Winfried Zapp FH Osnabrück; Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Herr Johannes Grundmann FH Osnabrück; Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Frau Julia Oswald FH Osnabrück; Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Herr Prof. Dr. Jochen Windheuser FH Osnabrück; Fakultät Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Frau Prof. Dr. Elisabeth Leicht-Eckardt FH Osnabrück; Fakultät Agrarwissenschaften & Landschaftsar-

chitektur 

Herr Prof. Thomas Hofmann FH Osnabrück; Fakultät Ingenieurwissenschaften und Informa-

tik ς Industrial Design ς 

Herr Prof. Dr. Hartmut Remmers Universität Osnabrück; Fachgebiet Pflegewissenschaft 

Herr Prof. Frerich Frerichs Hochschule Vechta; Institut für Gerontologie 

Frau Dr. Cornelia Wienken Hochschule Vechta; Institut für Gerontologie 

Herr Prof. Dr. Harald Künemund Hochschule Vechta; Institut für Gerontologie 

Herr Thomas Eilts Jade Hochschule Wilhelmshaven, Oldenburg, Elsfleth; Institut 

für Hörtechnik und Audiologie ς Assistive Technologien ς  

Frau Petra von Gablenz Jade Hochschule Wilhelmshaven, Oldenburg, Elsfleth; Institut 

für Hörtechnik und Audiologie ς Assistive Technologien ς  

Herr Prof. Nicolas Beucker Hochschule Niederrhein; Fachbereich Design ς Social Design ς  

Herr Jochen Meyer Offis e.V.; Bereich Gesundheit 

Herr Dirk Gehrmann Wirtschaftsagentur Artland GmbH 

Frau Katrin Hodler Niedersachsenbüro Neues Wohnen im Alter 

Herr Andreas Stallkamp Landkreis Osnabrück; Fachdienst Soziales 

Herr Dr. Dirk Heuwinkel Landkreis Osnabrück; Referat für Strategische Steuerung und 

Kreisentwicklung 

Herr Joachim Prinz Handwerkskammer Osnabrück-Emsland, AG Wohnen ohne 

Barrieren 

Frau Sabine Elbing Handwerkskammer Osnabrück-Emsland; Wirtschaftsförderung 

Frau Tanja Föhr Innovationszentrum Niedersachsen GmbH 

Frau Delia Balzer Landesinitiative Niedersachsen Generationengerechter Alltag 

(LINGA) 

Frau Anna Blinow Landesinitiative Niedersachsen Generationengerechter Alltag 

(LINGA) 
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1.2 Einladungsflyer für die vorbereitenden Expertengespräche 
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1.3  Aushang der studentischen Blockwoche 
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1.4  Stundenplan der studentischen Blockwoche 

 

 



16 

 

1.5  Bewertungskriterien und Anforderungen 
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2. Materialien zur Durchführung der Blockwoche 
 

2.1  Leitfaden zur Bewohnerbefragung 
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2.2  Leitfaden Erzählcafé 
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3. Materialien zur Abschlussveranstaltung 
 

3.1 Programm Preisverleihung 

 

 



Landkreis Osnabrück 
Rowena Tomczak 

Dr. Dirk Heuwinkel 
15.11.2010 

 

3.2 Bewertungsbogen für die Jury 
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Landkreis Osnabrück 
Rowena Tomczak 

Dr. Dirk Heuwinkel 
15.11.2010 

 

3.3 Teilnehmerbestätigung 
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3.4 Teilnehmerurkunde 
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3.5 Feedback-Fragebogen 
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3.6 Ergebnisse der Feedback-Befragung 

 

 

 

 

 

Welche Aspekte sollten für eine 2. Interdisziplinäre Blockwoche im Fokus stehen? 

- Innovative Produkte 

- Lebenslanges Lernen (Senioren-Studium) 

- Neue Technologien über Oberflächen, Materialien, Farben, Kommunikationswissenschaften 

- Design im Alltag; Kunst und Design 

- Universal Design, Zielgruppenanalyse 

- Robotik 

- Wünsche im Alter 

- Unterhaltungsmedien 

- Alter und Marketing 

- Alt werden im Beruf; Arbeitsplatzgestaltung 

- Gesundes Essen für Alle 

- Schule, Kindergarten 

- Freizeitmöglichkeiten für Senioren



Landkreis Osnabrück 
Rowena Tomczak 

Dr. Dirk Heuwinkel 
15.11.2010 

 

4. tǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ α±ƻǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ǎǘǳŘŜƴǘƛǎŎƘŜ .ƭƻŎƪǿƻŎƘŜά (Dirk Gehrmann) 
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Landkreis Osnabrück 
Rowena Tomczak 

Dr. Dirk Heuwinkel 
15.11.2010 

 

5. Präsentationen der platzierten Gruppen 

 

5.1 tƭŀǘȊ мΥ DǊǳǇǇŜ н α½ǳƘŀǳǎŜ ŀƭǘŜǊƴά 
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